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* Berlin, vom 13. Mai. f 

Am vergangenen Sonntage ging die ſeit eis 
nigen Wochen durch ungüͤnſtige Witterung 
verbinderte Luſtreiſe der Herren ꝛc. Jungius 
und Reichard, in Gegenwart einer zahlreichen 
Verſammlung, welche durch die Anweſenheit 
des Prinzen Auguſt von Preußen Koͤnigl. Hoh. 
und des Prinzen Radzivil Durchl. verherrlicht 
ward, vor ſich. Die Auffahrt erfolgte 15 Mi⸗ 
nuten nach zwölf. Uhr, des ſtarken und mitun⸗ 
ter in Stoßen webenden Windes ohnerachtet, 
ſebr glücklich“ Nach Verlauf von dreiviertel 
Stunden ſind jedoch die Reiſenden, ganz ge⸗ 
gen ihre Abſicht und gegen ihren Willen, durch 
plötzliches unaufhaltſames Herabſinken des Bal⸗ 
lons, jenſeits Bernau, wiederum zur Erde 
niedergekommen und, unter rikochetrirender 
Bewegung der Gondel, bis in den Garten des 
Kuͤſters zu Ladeburg geſchleift worden. 

Von der Weichſel, vom 28. April. 

Auf dem im Dezember gehaltenen Landtage 
Kurlands hatte der General⸗Gouverneur Pau⸗ 
lucei Verbeſſerung des Zuſtandes der Bauern 
vorgeſchlagen Der Vorſchlag wurde an die 
einzelnen Kirchſpiele gewisſen, welche ſich mit 
270 Stimmen für die Freilaſſung der Bau⸗ 
ein, nach den Grundſätzen des in Eſthland 
angenommenen Syſtems, erklärten. Nur 12 
Stimmen batten einen andern Plan empfob⸗ 
leh, durch welchen den Bauern nicht Freiheit, 
ſondern nur Feſtſetzung ibrer Verpflichtungen 
gegen den Grundherrn gewaͤhrt werden follte, 
In den Ortſchaften, welche Ifraelitiſche 
Cbriſten in Rußland anlegen, ſellen keine 
Krüge und Geiräukhaͤuſer geduldet werden. 


Doch bleibt es den Einwohnern verſtattet, Bier 
und Branntwein ꝛc. zu bereiten und auch an 
Reiſende za verkaufen. (Aus der Stiftung 
der Geſellſchaft iſraelitiſcher Cbriſten und den 
derſelben vom Kaiſer Alexander bewilligten 
Vorrechte kann man ſchließen, daß in Rußland 
viele Israeliten entweder ſchon zum Cbriſten⸗ 
thum uͤbergetreten, oder doch zu dieſem Schritt 
geneigt find. In Alt⸗Rußland giebt es nur 
wenige Iſraeliten; deſto zahlreicher find fie in 
den ehemaligen Polniſchen Provinzen) 5 
Zu Warſchau hatte am 17ren dieſes der ge⸗ 
weſene Polniſche General Graf v. Paz (der 
alle Franzoͤſiſche Feldzuͤge aufs ausgezeichnet⸗ 
ſte miimachte und ein reicher Gutsbeſitzer in 
Litthauen iſt), den Woywod⸗Senateur, Fürs 
ſten Adam Czartoriski, herausgefordert. Der 
Letztere ſtellte ſich bei Wola mit ‚feinen Sekun⸗ 
danten, den Generals Mokronowski und 
Krukowiecki, zu der beſtimmten Stunde; aber 
von Seiten des Vizekoͤnigs erging ein Ver⸗ 
bot und Mrreft, indem das Geſetz kein Duell, 
vorzüglich gegen einen Staats-Dignitair, ge 
ſtattet. Die Sache iſt nun zur Entſcheidung 
des Monarchen abgeſchickt worden. Die Ver⸗ 


anlaſſung war, daß der General, welcher um 


die Hand der Prinzeſſin Anna Sapieha an⸗ 
hielt, eine abſchlaͤgige Antwort ſowohl von 
ihr, als auch von ihrer Mutter, einer Witt⸗ 
we, erbielt. Jene Prinzeſſin iſt eine Couſine 
des Fuͤrſten Czartoryski. Inzwiſchen ſuchen 
die Familie und die Freunde den Streithan⸗ 
del guͤtlich beizulegen. a a 5 

Die diesjäͤbrigen Kontrakten⸗Geldgeſchaͤfte 
zu Kiew waren Außerft lebhaft. Die Einwoh⸗ 


grauen 


ner der Stadt hatten wahrend einiger Tage 
eine Einnahme für Hausmietbe von 75,000 
Rubeln. Der Gerreidehandel zu Odeſſa trug 
dazu außerordentlich viel bei und die Güter 
find daher im Preiſe geſtiegen. 

Podolien, das auf des Grafen Potocki Schloͤſ⸗ 
ſern Koralucka und Tulcza ſchon eine treffliche 
Bildergallerie beſitzt, bat jetzt auch eine aus⸗ 
gezeichnete Kapelle erhalten. Der alte, auf 
der von ibm erbauten Villa Zſchitſchelnok le⸗ 
dende Feldmarſchall Graf Gudowitſch, ein 
Freund und Kenner der Muſik, hat aus ſei⸗ 
nen Unterthanen, unter der Leitung des Deut⸗ 
ſchen Neubauer, ein ſehr vorzugliches Orche⸗ 
ſter gebildet. (Die treffliche Stuterei dieſes 
Kriegers iſt befanat.) Er. 
Vom Main, vom 20. Mai. 
Man vermüthet die baldige Auflöfung der 
Wuͤrtembergiſchen Stande -Verſammlung; die 
323 Alt⸗Wurtembergiſchen Repraſentanten tra⸗ 
fen Anſtalten zur Abreiſe, und mehrere Neu⸗ 
Wuͤrtembergiſche wollten ibn folgen. 5 
In dieſem Fruͤbiabr find, vor Mainz 10.000 
Auswanderer zu Waſſer paſſirt, ungerechnet 
die nicht unbetraͤchtliche Zahl derer, die mit 
ausgebungerten Pferden einen Wagen weiter, 
treiben, In der letzten Haͤlkte des April kamen, 


allein 839 Familien, aus 3312 Perſonen beſte⸗ 


bend. Nahrungsloſigkeit und ſtarke Steuern 
wurde von allen Schweizern, Elſaſſern, Bad⸗ 
nern und Wuͤrtembergern als Grund der Aus, 
wanderung angegeben; die Wuͤrtembergiſchen 
Separatiſten fuͤhrten aber noch den beſonderen 
Grund an: „daß ſie ihres Glaubens wegen 
ſich zum Tragen der Waffen nicht verſtehen 


können.“ 5 i 
In Rbeinbaiern find, nach dem Wunſch der 
Einwohner, die muͤndlichen Verhandlungen der 
Prozeſſe und uberbaupt die Franzoͤſiſche Ges 
richts⸗Ordnung beibehalten worden. 
Auch auf dem Neckar und der Donau ſollen 


Dampfſchiffe eingefuhrt werden. 


Im Badenſchen iſt nun auch ein Wobltbaͤ⸗ 


tigkeiis⸗Verein gebildet, und die Großherzogin 


an deſſen Soitze getreten. 5 8 
Vom Großberzoge von Heſſen ſind den aus 
Franzoͤſiſchen Dienſten ohne Penſion entlaſſe⸗ 
nen Hifizieren, die aus den neuen großberzog⸗ 
lichen Landen ſtammen, Penſionen zugeſagt, 
und einſtweiſen jedem Hauptmann 200 und 
jedem Lieutenant 150 Gulden bewilligt. 
Dipuriete des Badenſchen Main: und Tau⸗ 
berkreiſes, welche dem Großherzog den Wunſch 


vorgetragen: nie von dem Großherzogtbum ge⸗ 1 


trennt zu werden,“ erhielten die Vebſicher ung: 
daß Sr. K. H. der Schutz ihrer ſaͤmmtlichen 
Unterihanen, und die ununterbrochene Für⸗ 
forge für deren Wohl die heiligſte Richtſchnur 
aller ihrer Handlungen von jeher geweſen ſey, 
und ferner ſeyn werde,“ St 

Paris, vom 4. Mai. 

Die Miniſter Cervetto und Beugnot haben 
das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Im Moniteur wird der Nachricht: daß Ge⸗ 
neral Maiſon nach Marſeille abgegangen ſep, 
widerſprochen. f 

Chateaubriand laßt jetzt auch ſeine Bucher 
verauftioniren. 

Auch Herr Olville, ein Verwandter Vona⸗ 
partes, bei der Spiegelmanufaktur angeſtellt, 
iſt verhaftet und verhört worden. 

Einer unſerer erſten Lieferanten, der Ban⸗ 
quier O. .. iſt fo eben feſtgenommen worden. 
In feinen Büchern ſollen ſich ſehr bedeutende, 
Unrichtigkeiten befinden. Er wollte ſich in den, 
Norden von Deutſchland zuruͤckzieben 

Herr Corbiere, Mitglied der Kammer der 
Abgeordneten, iſt zum Profeſſoe und Dekan 
der (wegen der Widerſpenſtigkeit ibrer Zoͤg⸗ 
lunge bekanut gewordenen) Rechtsſchule zu 
Rennes ernannt. "Sn feiner Antrittsrede ſagte 
er unter andern: „Von uns ſollen die Zoͤglin⸗ 
ge, deren Unter weiſung uns anvertraut iſt, 
lernen; daß man, um faͤhig zu werden, die 
großen Angelegenheiten des Vaterlandes abzu⸗ 
waͤgen, lange Zeit Tbatſachen geſammelt, gründ⸗ 
liche Kenntniſſe erworben, und ſeinen Geiſt mit 
ernſtem und nützlichem Nachdenken genaͤhrt bas 
den muͤſſe. Mit Achtung ſollen ſie die Einriche 
tungen ihres Vaterlandes ſtudteren, um fie lies 
ben zu lernen, ebe ſie ſich keck herausnebmen, 
dieſelben zu bekritteln; fie ſollen vor Allem ler⸗ 
nen; „daß Koͤnig und Staat ſtets unzertrennlich 
ſind, ſo lange es noch Franzoͤſiſche Herzen giebt.“ 

Der Moniteur erſtattet nun auch Bericht 
uber den Germanikus und bemerkt, daß, wer 
ſich bei der Vorſtellung eingefunden, in Hoffe 
nung Anſpielungen und Gelegenheit zu unbe. 
butſamen und boshaften Andeutungen zu fins 
den ſich gewiß ſehr betrogen haben werde, 
Das Stuck habe Febler, die aber durch ſehr 
vorzügliche Schoͤnbeiten vergütiget wurden. 
(Auch der König, der es ſchon als Handſchrift 
geleſen, ſoll auf die Warnung des Herzogs v⸗ 


Aumont, die Erloubniß zur Yuffibrung za 


verſagen, geantwortet haben: das Stuck ent⸗ 


gebracht gezogen, 


halte nich is Gefabrlſches, man müſſe ihn denn 
mit dem Siberius vergleichen wollen.) ö 


Im Mar ſoll auch das Ruſſiſche, 6 bis 7000 
Mann ſtarke Truppen⸗Kontingent, welche: 
Flankreich verläßt, und zum fuͤnften Theil 


aus Koſacken beſteht, in Dünkirchen eiugeſch iſft 
erden. = 
* Die Anweſenheit des Schauſpielers Talma 
in Lille, bat zu ſebhr blutigen Schlaͤgereien 
zwiſchen einigen Ofſieieren vom Jaͤger Korps 
aus der Vendee, und den Offizieren der Na⸗ 
tionalgarde Anlaß gegeben, fo daß ſich der 
Gouserneur der Feſtung genötbigt geſehen bat, 
um der Ruhe willen, das Jäger⸗Regiment nach 
Berbune zu verlegen. 5 
Bei dem Botaniker Cels zu Montrouge iſt 
jetzt ein neubolländiſcher Strauch zum erſten⸗ 


mal in Europa in voller Bluthe zu ſeben Er 


ward aus Saamen, den Herrn Bonpland, der 
auch das Gewaͤchs den Namen golnphobolobi- 
um Celsium, beigelegt, vor 18 Jahren mit⸗ 
bat 5 Fuß Hoͤhe und tragt 
über 4,000 blaue Bluͤtben, N 

Zu Straßburg wurde neulich ein Fürke, 
der als Tambour⸗Major bei der Jura, Legton 
fleht, Peter Cotty getauft. Gevatter Waren 
der Kommandant und andere vornehme Perſos 
net, und die Tochter des Präfekten ſammelte 
die Kollekte. Ob dieſe gleich anſehnlich aus, 
fiel, wies ſie der Neubekebrte doch gleich zum 
Ankauf von Erdtoffeln für die Armen an. rn 
Von Kadir find am 1. Norit 22 Schiffe, wie 
es beißt, nach der Südfee abgegangen. Zehn 
derfelben haben Truppen am Bord f 


Der ausg wanderte Spanier, Hr Lorente, 


geweſener Sekretär der Inquiſition zu Mas 
drid, bat eine „kritiſche Geſchichte der Inqui⸗ 
ſition in Spanien“ berausgegeben, wonach 
dieſes Tribunal ſeit ſeiner Stiftung, in genann⸗ 
tem Koͤnigreiche 34,283 Menſchen in Perfon, 


17690 aber im Bildniß hat verbrennen laſ⸗ 


fen, 29½59 Menſchen wurden zur Einſper⸗ 
rung verurtheilt. 5 


Fortſetzung des im vorigen Stuͤck unſerer Zei⸗ 
tung abgebkoch then Auszuges aus der 
Schkift: „Manuſkript, welches auf unbe⸗ 
käunte Weiſe von der Inſel St. Helena 
gekommen.“ . 


„Europa ſtaunte noch mebr über meine Un; 
fälle, als es über mein Gluck geſtaunt batte 


Aber ich durſie mich nicht über. fein erſtes 


5 


Schweigen täufhen laſſen. Ich hatte mein 
balbes Heer verloren. Es ſchien nun ein Leich? 
tes, den übrigen Theil zu überwinden; denn 


8 jetzt war ich der Schwaͤchere. Schon ſahe ich 


eine neue Koalition züfammentreten; ſchon boͤr 
te ich den Triumphruf üßer mich erſchallen.— 
Der Augenblick einer Niederlage iſt ein ungün⸗ 
ſtiger Augenblick, um Frieden zu ſchließen. 
Gleichwohl uͤberkhabm Oeſtreich die Vermitte⸗ 
lung; ſie würde verworfen. Oeſtreich troͤſtete 
ſich, denn durch meinen Fall ſtieg es. — Ich 
mußte von neuem firgen, um mich wieder zu 
heben; Und Id) zweifelte nicht aun dem Aus 
gang, ſobald ich Frankreich meine Meinung und 
meinen Vorſatz theilen ſab ... Ich eröffnete 
den Feldzug, furchtbarer als je. Mein Heer 
war eher kriegerſſch zu neunen, als des Krie⸗ 
ges kundig; allein es bielt ſich für den Erben 
eines alten Rubms, und ließ ſich vertrauens⸗ 
voll von mir gegen den Feind anfübren de 
Ich batte Ane ſchweke Aufgabe zu loͤſen. Noch 
bite alles zuſammen, aber nur löckek. Ganz 
Preußen ſtand auf wie ein einiger Mann. In 
ganz Deurſchland lief mas mir Feuer branden 
umber, um das Volk gegen uns aufzuregen, 
Mein ganzes Syſtem war erſchuͤttert. — Das 
Schickſal del Welt gehörte dem Ohngefaͤbr zu; 
denn von keinem Tbeile war ein feſter Plan 
entworfen. Alles hing von einer Schlacht ab. 
— Nach drei erfochtenen Siegen mußte Oeſt⸗ 
reicht mir Friedensbedingungen vorlegen. Die 
Bedingungen waren dem Anſchein nach, er⸗ 
träglich; viel andere würden fie an meiner 
Stelle angenommen haben. Man verlangte die 
Herausgabe der Illpriſchen Provinzen und der 
Hanſeſtaͤdte; die Ernennung unabhängiger Re? 
genten in den Königreihen von Itatjen und 
Holland; die Raͤumung von Spanſen, und die 
Wiedereinſetzung des Pabſtes in Rom. Es ſoll⸗ 
te ferner von mir verlangt werden, daß ich dem 
Rhein- und dem Schweizerbunde entſagen ſoll⸗ 
te; doch über dieſe Punkte ſollte nicht ſtrenge 
gebalten werden. — Ich konnte dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht eingeben. Hätte ich die Hanſe⸗ 
ſtädte zurückgegeben, fo hätte ich gezeigt, daß 
ich etwas zurückgeben koͤnne, und jeder würde 
das ſeinige jurückverlangt baben Haͤtte ich 
Spanien geräumt, fo würde ich jeden Wider⸗ 
ſtand unterſtützt haben. Hätte ich die eiſerne 
Krone abgelegt, fo wankte die Franzoͤſiſche auf 
meinem Haupte. Der Friede war mein Vers 
derben; der Krieg konnte mich retten. Ich 
ſchlug jenen aus, und fing dieſen wieder an, 


Von meinem Plau erwärtete ich ein entſchei⸗ 
dendes Reſultat. — Aber leider kaun bei gros 
ßen Heeren der Hauptanführer nicht allenthal⸗ 
ben ſeyn. Meine Manoͤver waren die beſten, 
die ich je ausgeſonnen, aber General Vandam⸗ 
me verließ ſeine Stellung, ließ ſich abſchneiden 
und gefangen nebmen; Macdonald blieb in uͤber⸗ 
ſchwemmten Gegenden ſtecken; Ney erlitt eine 
völlige Niederlage; und in wenigen Stunden 
war mein Plan umgeſtoß en. 
Ich war geſchlagen, und befahl den Ruͤck; 
zug. Ein anderes Terrain konnte mich in den 
Stand fißen, den Angriff zu erneuern, und 
Ein Sieg, die Verbindung mit den Feſtungen, 
die meine Truppen bis Danzig beſetzt hielten, 
herſtellen. Ich zog mich nur langſam zurück; 
aber es war gleichwohl ein Rückzug; der Feind 
folgte mir nach, und wuchs an; denn nichts 
vermehrt die Streitkräfte wie der Erfolg. Die 
olte Feindſchaft erwachte von allen Seiten; die 
Ocutſchen wollten ſich für alles erlittene Krie⸗ 
gesungemach rächen; der Augenblick war guͤn⸗ 
ſtig; ich war geſchlagen. Meine Feinde kro⸗ 
chen uus der Erde bervor, wie die Ameiſen. 
So kam ich bis Leipzig und erwartete ſie in 
den Ebenen, wo ich ſie vor wenig Monaten ge⸗ 


ſchlagen batte. — Meine Stellung faugte nichts, 


denn ich konnte im Halbkreis angegriffen wer⸗ 


den. Seldſt ein Sieg wäre nicht entſcheidend 


für mich geweſen. Auch ſiegte ich am erſten 
Jage, mußte aber am folgenden wieder von 
neuem anfangen. Das Heer, dem es an al 
lem fehlte, ſchlug ſich gut; plotzlich aber ges 
ſchah, was die Nachwelt richten wird, wie es 
ihr gefallt; meine Bundesgenoſſen verließen 
wich, kehrten ihre Waffen gegen uns, und wir 
wurden geſchlagen. — Wir mußten nach Frank⸗ 
reich zuruck. Ein fo langer Rückzug, Hunger 
und Ermattung koſteten viel deute. Die Baiern 
wollten ung die Rückkebr abſchneiden. Wir 
warfen ſie uͤber den Haufen und kamen nach 
Mainz. Diefer Rückzug kam faſt eben fo theuer 
zu ſtehen, als der Rußiſche. — Unſer Perluft 
war fo betrachtlich, daß er mich ſelbſt beſtuͤrſt 
machte. Die Nation war niedergeſchlagen und 
ohne Leben. Hätte mich damalß der Feind 
verfolgt, er waͤre zugleich mit mir in Paris 
eingedrungen. Aber der Anblick von Frank⸗ 
reich machte ihn ſtutzen er blieb lange unſchluͤſ⸗ 
ſig ſteben, ebe er die Grenze überſchritt. — Es 


kam jetzt nicht mebr auf den Ruhm, es kam 


auf die Ehre des Reichs an; ich rechnete auf 
die Franzoſen. Aber ich war nicht mehr gluͤck⸗ 


ſetzten ſie in 


lich; ich wurde ſchlecht unterſtützt. Ich gebe | 


es der Nation nicht ſchuld; fie war ſtets bes 
reit, ihr Alut für das Vaterland zu vergießen. 
Ich ſchiebe es nicht auf Rechnung der Verräͤ⸗ 


Aber, denn Verrath iſt ſchwerer als man glaubt. 


Ich ſchreibe eß bloß der Abſpannung, der Eut⸗ 


mutbigung, g. woͤhnlichen Folgen des Unglücks, 


zu. 
muthloſe Menſch bleibt unentſchloſſen, weil ihm 
nur unter mehreren lebeln die Wahl bleibt; 
in den Geſchaͤften iſt das aͤrgſte die Unentſchloſ⸗ 
ſen heit... S 
Jetzt wurde der Feldzug von 1813 eröffnet, 


ein Feldzug, der zu bekannt iſt, als daß er no 
thig hörte, beſchrieben zu werden; ein Feldzug, 


der jener Handvoll Täpferen, die an der Ret⸗ 


Ich fuͤblte es ja an mir ſelbſt. Der 


tung Frankreichs nicht verzweifelten, einen une - 


ſterblichen Namen erworben bat. Sie hauch⸗ 
ten mir neues Vertrauen, neuen Mutb zu; 
dreimal bildete ich mir ein, mit ſolchen Solda⸗ 
ten ſey für den Feldheren nichts unmoglich... 


Das Schickſal Europas hatte ſich auf mein 


Haupt beſchraͤnkt. Es gab keinen Punkt von 


Wichtigkeit auf der Erde, als der, auf welchem 


ich ſtand. — Noch einmal boten mir die Vier 
buͤndeten den Frieden an; ſolch ein Mißtrauen 
5 1 ibre Siege. Ich h 

Dresden zurückgewieſen; ich durft ihn in Cba⸗ 
tillen nicht annebmen. Um ibn zu ſchließen, 
mußte ich porher Frankreich retten, und unſere 
Adler auf den Rhein zuruͤckfuͤhren. — Dann 
erſt würde man ſie fuͤr unuͤberwindlich erklaͤrt 
baben; dann wäre mir der Ruhm geworden, 


nach Niederlagen groͤßer zu ſeyn, als nach Sie⸗ 


gen. — Oer Augenblick war da, der Feind 


umgangen. Er verlor den Kopf. Ein allge⸗ 


meiner Aufbruch war ſchon ganz nahe. Aber 
mein Ungluͤck war beſchloſſen. Ein Kouvier, 
den meine Unbeſonnenheit an die Kaiſerin 
ſchickte, fiel in die Hände der Verbuͤndeten. 
Durch ibn erfubren fie das Schreckliche ihrer 
Lage. Sie ergriffen die einzige Partie, die ih 


nicht voraüsgeſehen hatte, weil es die einzige 


gute war; ſie gingen gerade auf Paris los 
Mein älteſter Waffenbruder, der Gen. Mars 
mont, ſchloß die Kapitulation mit ibnen ab. 
Ich habe ibn des Verratbs beſchuldigt. Ich 


tbat ihm Unrecht; ich laſſe ihm Gerechtigkeit 
widerfahren. Nicht er, nicht ein einziger Krie⸗ 
ger iſt ſeinem Vaterlande ungetreu worden. In 


andern lan fanden ſeg Niederttägtige, Und 
Verräter. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Ich hatte ibn in 


